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Vorwort

„Jesus von Nazaret – Das eine Evangelium“ – erzählt das Leben
Jesu in einem einzigen, durchgängigen Text. Das ist keine Selbst-
verständlichkeit. Bis heute ist nämlich der Zugang zur Geschichte
Jesu nur durch die Schriften der vier Evangelisten und aus deren
jeweils unterschiedlichen Blickwinkeln möglich. Diese voneinan-
der unabhängigen Texte, zu unterschiedlichen Zeiten und Orten
verfasst, hatten es schon immer erschwert, Jesu Biographie als
Ganzes zu erfassen.

Die Idee, das Evangelium bzw. die Frohe Botschaft, also die
Geschichte von Geburt, Leben, Tod und Auferstehung Jesu von
Nazaret, in einer fortlaufenden Erzählung zu präsentieren, ist
nicht neu. Schon der syrische Theologe Tatian hatte im 2. Jahr-
hundert mit seiner Evangelienharmonie, dem sogenannten „Dia-
tessaron“, einen solchen Versuch unternommen und war damit
unglaublich erfolgreich. Gerade im syrisch-arabischen Raum hat
sein Erfolgsbuch die starke Verbreitung des Christentums in die-
ser Region gefördert und dem Christentum zum Durchbruch ver-
holfen.

Nach Tatian sind im Lauf der Geschichte immer wieder Evan-
gelienharmonien erschienen. Aber durch die prominente Stellung
der vier Evangelien (Matthäus, Markus, Lukas und Johannes) als
Auftaktbücher des Neuen Testaments haben sie eine breite Wir-
kung nie erzielen können. In unseren Tagen beschränken sich
durchgängige Erzählungen des Lebens Jesu jedoch nicht mehr
länger auf das Medium Buch. Vor allem der Film hat sich dem
Leben und Leiden Jesu von Nazaret von Beginn an in vielen Ver-
sionen genähert; im Grunde handelt es sich bei diesen Darstellun-
gen aber ebenfalls um Evangelienharmonien.

Diese Ausgabe lehnt sich nun eng an Tatians Evangelienhar-
monie an. Denn hier wie dort ist die durchgängige Erzählung
Wort für Wort den vier Evangelien, wie sie sich heute in jeder
christlichen Bibel finden, entnommen. Es wurde also in unseren
Text nichts Neues hinzugefügt und auch nichts vom Bestand der
vorhandenen Evangelien weggenommen. Damit beansprucht
diese Ausgabe, eine authentische Harmonie der vier Evangelien
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zu sein, die auch den eingefleischten Bibelkenner anzuregen ver-
mag und zum Nachdenken herausfordert.

Die vorliegende Ausgabe ist keine wissenschaftliche. Deshalb
wurden auf Quellenhinweise und methodische Erläuterungen
bewusst verzichtet, um einen ungehinderten Lesefluss zu ermög-
lichen. Wer einen tieferen, exegetischen Blick nehmen möchte, sei
auf die ausführlichere wissenschaftliche Ausgabe dieser Darstel-
lung verwiesen:

Das eine Evangelium. Auf der Grundlage der Evangelienharmo-
nie des Tatian. Mit dem deutschen Text der Herder-Übersetzung
des neuen Testaments, hrsg. v. Peter und Maximilian Löw, Frei-
burg 2024, ISBN 978-3-451-38555-1.

Dort findet man auch umfassende Quellen- und Literaturhinweise
sowie eine ausführliche Darstellung der Geschichte und Methode
der Harmonie. Für diese Ausgabe wurde die dort vorfindlicheGlie-
derung des Gesamttextes in 170 Kapiteln sowie die Verszählung
übernommen.

Wer also einmal oder einfach wieder das Evangelium lesen
möchte, ist mit dieser Ausgabe an der richtigen Quelle: der Fro-
hen Botschaft!

München, im Advent 2024 Peter und Maximilian Löw

Vorwort 8
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Zur Bedeutung des Textes

Eine Erzählung vom Leben und Leiden Jesu hört sich erst einmal
an wie eine der vielen biografischen Geschichten um eine histori-
sche Einzelperson. Tatsächlich aber hat die darin enthaltene Bot-
schaft die Entwicklung der Menschheit in einerWeise geprägt, die
staunen lässt: Auf der Grundlage des Evangeliums ist die größte
Religionsgemeinschaft der Erde entstanden, die inzwischen mit
über 2,6 MilliardenMenschen alle anderen Religionsgemeinschaf-
ten zahlenmäßig weit übertrifft. Und jedes Jahr wächst das Chris-
tentum um mehr als 30 Millionen Menschen, also pro Tag um
mehr als 80.000 Gläubige!

Doch nicht nur die nach Jesus Christus benannten Christen
beeinflussen schon durch ihre schiere Anzahl das Weltgeschehen,
sondern auch zahlreiche heutige Völker und Nationen, die sich
einer strikten Trennung von Staat und Religion verschrieben
haben, bauen in ihren Verfassungen und Sozialordnungen auf
dem Christentum auf, auch wenn sie die historische Quelle ihres
ethischen Gerüsts oft vergessen haben. Begriffe wie Solidarität,
Sozialstaat, Menschenwürde, Gleichberechtigung, Minderheiten-
schutz, Nachhaltigkeit und Schutz der Umwelt beruhen auf dem
christlichen Weltbild, dem Gebot der Nächstenliebe und der
Bewahrung der Schöpfung. Der Humanismus, der Kommunismus
oder der Sozialismus, so problematisch viele ihrer Thesen manch-
mal auch bewertet werden mögen, gründen letztlich auf dem
christlichen Menschenbild, genauso wie unser deutsches Grund-
gesetz.

Wir leben also jeden Tag mit vielen jener ethischen Grundsät-
ze, wie sie Jesus Christus damals erst formuliert hat. Die Kennt-
nis über die Lehren Jesu ist für viele mit der Zeit zwar verloren-
gegangen, doch fast jeder glaubt dennoch intuitiv zu wissen, was
richtig und was falsch ist. Wahrzunehmen, worauf diese eigene
Gewissensüberzeugung eigentlich fußt, sollte für uns aber
genauso wichtig sein. Die aus der Nächstenliebe resultierende
Pflicht zur Nächstenhilfe etwa ist Teil unseres Erbgutes, gehört
zur DNA der christlich geprägten Welt. Und das Ernstnehmen
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dieser Pflicht kommt allen Menschen zugute, ob Christen oder
Nichtchristen.

Das Evangelium schildert nicht eine strahlende Herrschafts-
geschichte mit wagemutigen Helden, siegreichen Schlachten und
unterworfenen Völkern. Es ist nicht die Geschichte eines Gottes,
der vor allem eigene Anbetung einfordert und die Welt auf der
Basis von Befehl und Gehorsam kontrolliert. Es ist die einfühl-
same Geschichte eines menschgewordenen Gottes, der sich aus
Liebe hintanstellt, sich bis zur Aufopferung der eigenen Person
für die anderen einsetzt und in diesem Bemühen sogar Folter
und Tod auf sich nimmt. Liebe, Bescheidenheit und Einfachheit
ziehen sich durch das ganze Evangelium. Bis heute berührt dieser
andersartige Ansatz.

Das Evangelium zu lesen ist also weit mehr als nur eine inte-
ressante Lektüre. Es gibt uns eine Richtschnur, einen Sinn für
unser Leben und erklärt vieles, das uns heute manchmal nur
selbstverständlich erscheint.

Zur Bedeutung des Textes 10
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DER STAMMBAUM JESU*

1 1Anfang des Evangeliums von Jesus Christus. 2 Stammbaum
Jesu Christi, des Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams:

3 Abraham zeugte Isaak, Isaak zeugte Jakob, Jakob zeugte Juda
und seine Brüder, 4 Juda zeugte Perez und Serach mit Tamar,
Perez zeugte Hezron, Hezron zeugte Aram, 5 Aram zeugte Ammi-
nadab, Amminadab zeugte Nachschon, Nachschon zeugte Sal-
mon, 6 Salmon zeugte Boas mit Rahab, Boas zeugte Obed mit
Rut, Obed zeugte Isai, 7 Isai zeugte David, den König. David
zeugte Salomo mit der Frau Urijas, 8 Salomo zeugte Rehabeam,
Rehabeam zeugte Abija, Abija zeugte Asa, 9 Asa zeugte Joschafat,
Joschafat zeugte Joram, Joram zeugte Usija, 10Usija zeugte
Jotam, Jotam zeugte Ahas, Ahas zeugte Hiskija, 11Hiskija zeugte
Manasse, Manasse zeugte Amon, Amon zeugte Joschija, 12 Jo-
schija zeugte Jojachin und seine Brüder zur Zeit der Wegführung
nach Babylon. 13Nach der Wegführung nach Babylon zeugte Joja-
chin Schealtiël, Schealtiël zeugte Serubbabel, 14 Serubbabel
zeugte Abihud, Abihud zeugte Eljakim, Eljakim zeugte Azor,
15 Azor zeugte Zadok, Zadok zeugte Achim, Achim zeugte Eliud,
16 Eliud zeugte Eleasar, Eleasar zeugte Mattan, Mattan zeugte
Jakob, 17 Jakob zeugte Josef, den Mann Marias, von der Jesus
geboren wurde, der Christus genannt wird. 18 Von Abraham bis
David sind es also vierzehn Geschlechter, von David bis zur Weg-
führung nach Babylon sind es vierzehn Geschlechter und von der
Wegführung nach Babylon bis zu Christus vierzehn Geschlechter.

IM ANFANG WAR DAS WORT

2 1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und
Gott war das Wort. 2 Es war im Anfang bei Gott. 3 Alles ist

durch es geworden, und ohne es ist nichts geworden, was gewor-
den ist. 4 In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der
Menschen. 5Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Fins-
ternis hat es nicht ergriffen.

* Der folgende Stammbaum findet sich im Matthäusevangelium (Mt 1,1–17);
eine etwas andere Stammbaumversion hat das Lukasevangelium (3,23–28):
„23Jesus war, als er zum ersten Mal öffentlich auftrat, etwa dreißig Jahre alt.
Er galt als Sohn Josefs. Die Vorfahren Josefs waren: Eli, 24Mattat, Levi, Mel-
chi, Jannai, Josef, 25Mattitja, Amos, Nahum, Hesli, Naggai, 26Mahat, Mattitja,
Schimi, Josech, Joda, 27Johanan, Resa, Serubbabel, Schealtiël, Neri, 28Melchi,
Addi, Kosam, Elmadam, Er, 29 Joschua, Eliëser, Jorim, Mattat, Levi, 30Simeon,

Mk 1,1
Mt 1, 1–17

Joh 1, 1–5
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ZACHARIAS

3 1 In den Tagen des Herodes, des Königs von Judäa, lebte ein
Priester namens Zacharias aus der Priesterklasse des Abija.

Seine Frau stammte aus dem Geschlecht Aaron und ihr Name war
Elisabet. 2 Beide waren gerecht vor Gott, streng nach allen Ge-
boten und Satzungen des Herrn lebend. 3 Sie hatten kein Kind,
weil Elisabet unfruchtbar war, und beide waren schon in vor-
gerücktem Alter. 4 Eines Tages, als er nach der Ordnung seiner
Klasse Priesterdienst vor Gott tat, 5 traf ihn nach dem Brauch
der Priesterschaft das Los, in den Tempel des Herrn einzutreten
und das Rauchopfer darzubringen. 6Das ganze Volk aber stand
zur Stunde des Rauchopfers draußen und betete. 7 Da erschien
ihm ein Engel des Herrn, der zur Rechten des Rauchopferaltars
stand. 8 Zacharias erschrak, als er ihn sah, und Furcht überfiel
ihn. 9 Doch der Engel sagte zu ihm: Fürchte dich nicht, Zacharias;
denn dein Gebet ist erhört worden. Elisabet, deine Frau, wird dir
einen Sohn gebären und du sollst ihm den Namen Johannes
geben. 10 Er wird dir Freude und Jubel sein und viele werden sich
über seine Geburt freuen; 11 denn er wird groß sein vor demHerrn.
Wein und berauschende Getränke wird er nicht trinken; schon
vom Mutterschoß an wird er mit Heiligem Geist erfüllt werden
12 und viele Söhne Israels wird er zum Herrn, ihrem Gott, bekeh-
ren. 13 Er wird ihm mit Geist und Kraft des Elija vorangehen und
die Herzen der Väter den Kindern zuwenden und Ungehorsame
zur Einsicht der Gerechten, um so dem Herrn ein bereites Volk zu
schaffen. 14 Zacharias sagte zu dem Engel: Woran soll ich dies
erkennen? Denn ich bin alt und meine Frau ist in vorgerücktem
Alter. 15 Der Engel antwortete ihm: Ich bin Gabriel, der vor Gott
steht, und ich bin gesandt, zu dir zu reden und dir diese frohe
Botschaft zu bringen. 16 Aber siehe, du wirst stumm sein und
nicht sprechen können bis zu dem Tag, an dem dies geschehen
wird, weil du meinen Worten nicht geglaubt hast, die sich zu
ihrer Zeit erfüllen werden. 17 Inzwischen wartete das Volk auf
Zacharias; sie wunderten sich, dass er so lange im Heiligtum ver-

Das eine Evangelium 3 20

Juda, Josef, Jonam, Eljakim, 31Melea, Menna, Mattata, Natan, David, 32 Isai,
Obed, Boas, Salmon, Nachschon, 33Amminadab, Admin, Arni, Hezron, Perez,
Juda, 34 Jakob, Isaak, Abraham, Terach, Nahor, 35Serug, Regu, Peleg, Eber,
Schelach, 36Kenan, Arpachschad, Sem, Noach, Lamech, 37Metuschelach, He-
noch, Jered, Mahalalel, Kenan, 38 Enosch, Set, Adam; der stammte von Gott.“
(Text nach EÜ.)

Lk 1, 5–25
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weilte. 18 Als er dann heraustrat, konnte er nicht zu ihnen reden.
Da erkannten sie, dass er im Heiligtum eine Erscheinung gehabt
hatte. Er gab ihnen Zeichen und blieb stumm. 19 Als die Tage sei-
nes Dienstes zu Ende waren, kehrte er nach Hause zurück. 20 Bald
darauf empfing seine Frau Elisabet und hielt sich fünf Monate
verborgen. Sie sagte: 21 So hat der Herr an mir getan zu der Zeit,
als er auf mich schaute, um meine Schmach bei den Menschen
wegzunehmen.

DIE VERKÜNDIGUNG

4 1 Im sechstenMonat wurde der Engel Gabriel von Gott in eine
Stadt in Galiläa namens Nazaret 2 zu einer Jungfrau gesandt,

die mit einem Mann namens Josef aus dem Haus Davids verlobt
war. Der Name der Jungfrau war Maria. 3 Er trat bei ihr ein und
sagte: Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr ist mit dir! 4 Sie
erschrak über das Wort und sann nach, was dieser Gruß bedeuten
solle. 5 Der Engel sagte zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria; denn du
hast bei Gott Gnade gefunden. 6Du wirst ein Kind empfangen,
einen Sohn wirst du gebären; ihm sollst du den Namen Jesus
geben. 7 Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt wer-
den. Gott, der Herr, wird ihm den Thron seines Vaters David
geben. Er wird herrschen über das Haus Jakob in Ewigkeit 8 und
seine Herrschaft wird kein Ende haben. 9Maria sagte zu dem
Engel: Wie soll dies geschehen, da ich keinen Mann erkenne?
10Der Engel antwortete ihr: Heiliger Geist wird über dich kom-
men und Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Deshalb
wird auch das Kind heilig und Sohn Gottes genannt werden.
11 Auch Elisabet, deine Verwandte, hat noch einen Sohn empfan-
gen in ihrem Alter und dies ist schon der sechste Monat für sie,
die als unfruchtbar galt. 12 Denn für Gott ist nichts unmöglich.
13Da sagte Maria: Ich bin die Magd des Herrn; mir geschehe
nach deinem Wort. Dann verließ sie der Engel.

MARIA BESUCHT ELISABET

5 1Maria machte sich in diesen Tagen auf und eilte in eine Stadt
im Gebirge von Judäa. 2 Sie trat in das Haus des Zacharias

und begrüßte Elisabet. 3 Als Elisabet den Gruß Marias hörte,
hüpfte das Kind in ihrem Leib; Elisabet wurde vom Heiligen
Geist erfüllt 4 und rief mit lauter Stimme: Gesegnet bist du unter
den Frauen und gesegnet ist die Frucht deines Leibes! 5Woher

21 Das eine Evangelium 5

Lk 1, 26–38

Lk 1, 39–56
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wird mir dies zuteil, dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt?
6Denn als der Klang deines Grußes in mein Ohr drang, hüpfte das
Kind vor Freude in meinem Leib. 7 Selig, die geglaubt hat, dass
sich erfüllt, was ihr vom Herrn gesagt wurde. 8Da sagte Maria:
Hoch preist meine Seele den Herrn 9 und mein Geist jubelt über
Gott, meinen Retter. 10 Denn er hat geschaut auf die Niedrigkeit
seiner Magd. Siehe, von nun an preisen mich selig alle Geschlech-
ter. 11 Denn Großes hat an mir getan der Mächtige und heilig ist
sein Name. 12 Seine Barmherzigkeit währt von Geschlecht zu
Geschlecht allen, die ihn fürchten. 13 Er hat Machttaten vollbracht
mit seinem Arm, er zerstreut, die im Herzen voll Hochmut sind.
14 Gewaltige hat er vom Thron gestürzt und Niedrige erhöht.
15Hungrige hat er erfüllt mit Gütern und Reiche leer davon-
geschickt. 16 Angenommen hat er sich Israels, seines Knechtes,
eingedenk seiner Barmherzigkeit, 17 wie er gesprochen hat zu
unseren Vätern, Abraham und seinen Nachkommen, in Ewigkeit.
18Und Maria blieb ungefähr drei Monate bei ihr und kehrte dann
in ihr Haus zurück.

DIE GEBURT JOHANNES’ DES TÄUFERS

6 1Für Elisabet kam die Zeit, dass sie gebären sollte, und sie
gebar einen Sohn. 2 Ihre Nachbarn und Verwandten hörten,

dass der Herr ihr große Barmherzigkeit erwiesen hatte, und freu-
ten sich mit ihr. 3 Am achten Tag kamen sie, um das Kind zu
beschneiden, und wollten ihm den Namen seines Vaters Zacharias
geben. 4 Seine Mutter aber entgegnete: Nein, er soll Johannes hei-
ßen. 5 Sie antworteten ihr: Niemand ist in deiner Verwandtschaft,
der diesen Namen trägt. 6 Sie winkten nun seinem Vater, wie er ihn
nennen lassen wollte. 7 Er verlangte ein Täfelchen und schrieb die
Worte: Johannes ist sein Name. Alle wunderten sich. 8 Sogleich
wurde sein Mund aufgetan und seine Zunge (gelöst) und er sprach
und pries Gott. 9 Alle Nachbarn ringsumwurden von Furcht ergrif-
fen und im ganzen Bergland von Judäa sprach man von all diesen
Dingen. 10Und alle, die davon hörten, machten sich Gedanken
darüber und sagten: Was wird wohl aus diesem Kind werden?
Denn die Hand des Herrn war mit ihm. 11 Sein Vater Zacharias
wurde vom Heiligen Geist erfüllt und weissagte: 12 Gepriesen sei
der Herr, der Gott Israels! Denn er hat sein Volk besucht und ihm
Erlösung bereitet. 13 Er hat uns ein Horn des Heils aufgerichtet im
Haus Davids, seines Knechtes, 14 wie er verkündet hat von alters

Das eine Evangelium 6 22

Lk 1, 57–86


